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- Anfangs 1957 glaubte man noch, dass bald einmal Filme nur noch

in CinemaScope gedreht würden

- Gance, der grösste französische Stummfilm-Regisseur hat bereits
3 Leinwände für seinen Napoleon v/erwendet - ein Verfahren,

das er Polovision nennt

- Godard fand, dass man die 3fach Leinwand auch als eine - was in
andern Worten heisst als Cinema-Scope-Leinwand - auffassen und

verwenden kann.

Man kann sich den 1959 d e n grossen Skandal verursachenden LES

AMANT einfach nicht ohne Cinema-Scope vorstellen.
(charmant Capra Stil likes das ernste Gespräch zwischen den Freun-
dinsn verbunden mit der 'Morgengymnastik' der einenl)

Dauer: 92 min Verleihangabe
85 min Handbuch (8) der kath. Filmkritik

ca 75 min Vorführdauer III

Informationen %

FIL M EINFUHR 1972
******************************

onsländer verteilen

Spielfilme 35 mms

1972 wurden total 453 Spielfilme (in 708 Fassungen, bzw. 1068 Kopie
in die Schweiz eingeführt, die sich wie folgt auf einzelne Produkti
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Spielfilme 16 mms

Bei den Spielfilmen im Schmalformat, von denen 1972 21 Filme (in 21

Fassungen bzw. 40 Kopien) eingeführt wurden, stehen die Vereinigten
Staaten mit 10 Filmen ebenfalls an der Spitze, gefolgt von Frankreich

mit 5; aus Italien und England kamen je 2 Filme sowie aus

West-Deutschland und Polen je einer.

Für das -Kinobeiprogramm wurden ausserdem noch 245 Kurzfilme (Normal-
format 35 mm) in 910 Kopien (in der totalen Länge von 196'310 lYleter)

in die Schweiz importiert.
Zahlen vom Eidgenössischen
Departement des Innern

AUSZUG AUS DEN IYIITTE I LUNGEN DER SCHWEIZERISCHEN FI LfYlWOCHENSCH AU

******* ********************************************************
Die Schweizer Filmwochenschau als reine Aktualitätenschau existiert
nicht mehr. An deren Stelle ist das MAGAZIN der Filmwochenschau
getreten.

Seit 1968 waren Bemühungen im gange, für die Wochenschau eine neue
Formel zu finden. Die Voraussetzungen hiezu mussten durch wesentliche

personelle und technische Veränderungen geschaffen werden, vor
allem aber durch eine vollständig neue Konzeption des Begriffes
"Wochenschau". Wir sind zur Ausffassung gelangt, dass es heute nur
eine gültige Formel für die Wochenschau gibts das MAGAZIN, ein 6-
bis 7-minütiger Filmbeitrag, der sich mit einem einzigen Thema be-
fasst, dies in einer ausgewogenen Mischform von Unterhaltung,
Information und Dokumentation. Ab Januar 1973 haben wir ausschliesslich

Filme zu in sich geschlossenen Themen herausgebracht

Seit der Restrukturierung der Wochenschau im Frühjahr 1973, mit
der Wahl von Max Dora zum Direktor und dem Beizug externer
Realisatoren, wurde die neue Gestaltungsform zielstrebig verstärkt. Die

Möglichkeit, mit 'externen Realisatoren Filme zu produzieren, führte
zu einer grösseren Vielfalt von Thema, Stil und Aussage.

Die Wochenschau, wie wir sie heute sehen, ist mit keinem andern
Medium vergleichbar. Vor allem ist sie eines nicht mehr: eine
Aktualitätenschau. Die Filme sind in der neuen Gestaltungsform nur in
den Schweizerischen Lichtspieltheatern zu sehen. Auch vermag keine
andere Wochenschau dem schweizerischen Publikum jene interessanten
Minuten vor dem Hauptfilm bieten, in denen über bestimmte Gegenwarts-
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